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Lleieksoäs

Das idealste und vollkommenste selbst¬
tätig « Wssebmittel von nock nie da^e-
xvesener tVascli- und Lleickkiakt.

Wäsvbt von selbst
obne jede Arbeit unci Nüke , obne kerben
unci Lürsten, obne rveimaliZes koeiien , obne
2usatr von 8eike und Lodz, obne VVssckbrett.
blur einmaliges, balbstündiZes Kocben u. die
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Lnorme Ersparnis an 2eit, Arbeitu. Oeld,

grösste LckonunZ der V/Zscke, da Zarantiert
unseküdlick bei jegliLker/cnvendunZ.

Im Qebrsuck billigstes , unerreicbtes
Wasekmittel, erleicktert die Arbeit ; kein
Lürsten und V/sscbdrett. blur leicbtes blscb-
reiben mit liand oder lAasckine, bleicbt vie
Luk dem käsen und ist absolut unscbädlicb.
Lckont das Qervebe, da krei von Lklor und
scbarken Ltokten.

Lester Lisatr kür Soda, vorrüxlick rum
Linsetren oder Linveicken der VVäscbe, rum
keinigen von sckmutrisem liücbenZesckirr
und KlolrZeräten, rum Lckeuern von Luss-
böden und V/änden, rum Säubern von Mlcb-
kannen und lVlolkerei-Oerätsckakten, unent-
bebrlicb beim llausputr etc.
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Fr. Seuser, Herrenalb
empfiehlt

Tisch-, Küche«-, Kode- «ud Kett-
Wäsche-

für Ansstattunge« , Hotels , «nv Restaurants zu
Fabrikpreisen. Nameneiuwebunge» kostenfrei. Bemufterlc
Offerte gerne zu Diensten.
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Sessel.
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t» Aoyru«d Katureiche«,

sowie alle Sorten Korbwaren
in"großerMuswahl empfiehlt billigst

Lkr. 8vwweIrM, ?torrbsiw
Deimlmgsstraße 12 und Waisenhausplatz 3.

L«x»r»1arvLt in Kinderwagen rc. werden solid und
billig ausgeführt.
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20  labron den Nut, bester Lrsatz kür Obst-
»nost zu sein, da sie das baltvarsts und be-
KSmmlicdsts käausgetränke <Most) ergeben,
tu Len meisten einscbiögigen öescdäkten vorrätig

in Portionen su iso und :o Liter.
— v „s Liter stellt slcb aut b Pfennig . —
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und im Einzelverkauf ab Lager
Bahnhof hier

bei billigster Berechnung:
Falzziegel.

gew. Ziegel«. Schindeln-
Is . PortlandeemenL
vom württ. Portlandcementwerl

Laustena. N.
Zement-, Steinzeng- «.

Wandplatte«.

Orangestern
Blaustern
Notstern
Violetstern
Grünstern
Braunstern

hochfeine

!

Stern¬

wollen!

!

beste
Consum-

Norddeutschen Wollkämmereiund
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vermischtes.

„Kreuzottern " im Frauenabteil . Ein
drolliges Vorkommnis spielte sich vor kurzem in einem
Frauenabteil des Königsberg -Berliner Schnellzuges
ab . In Kreuz war , wie der „L. A ." schreibt, eine
Frau zugestiegen, die einen großen Kasten mit sich
sührte , den sie, ohne dessen - Inhalt zu kennen, für
einen Bekannten mitbringen sollte . In dem Kasten
befanden sich lebende Aale , diese befreiten sich und
krochen plötzlich auf dem Fußboden umher . Da
erschallte auch schon der Schreckensruf „Kreuzottern " ,
und die Reisenden , Frauen und Kinder , krochen
schleunigst in die Gepäcknetze. Hier saßen sie in
größter Angst mit angezogenen Beinen , bis man sie
in Landsberg von ihrer Sorge befreite und die
Aale , die es sich unter den Bänken bequem ge¬
macht hatten , wieder einfing . Es bedurfte längerer
Zeit , um die Aufgeregten wieder zu beruhigen.

Der erste Schießversuch auf „Lenkbare " .
Die großen Erfolge des Zeppelin bei seinen letzten
Fernfahrten haben die Franzosen und Engländer
sehr nervös gemacht und eigenartige Vorbereitungen
gezeitigt . Aus Paris  wird geschrieben : Der erste
Versuch im Scharfschießen auf lenkbare Ballons wird
gegenwärtig hier vorbereitet . Die „Ligue Aerienne"
ist mit der Marine - und Heeresverwaltung in
ernstliche Unterhandlungen getreten , um Schieß¬
versuche mit besonders geeigneten Geschützen, darunter
auch Ballonkanonen , auf lenkbare Luftschiffe durch¬
zusetzen. Allem Anschein nach wird man den Vor¬
stellungen Folge geben, so daß tatsächlich in Frank¬
reich die ersten Versuche dieser Art stattfinden
würden . Selbstverständlich ist es ausgeschlossen , daß
in Wirklichkeit eins der lenkbaren Luftkreuzer von
scharfschießender Artillerie aufs Korn genommen
wird , da ein „Lenkbarer " ohne Lenker und Besatzung
nicht manöverieren könnte, und somit kein neuartiges
Schießobjekt abgeben würde . Man ist also darauf
bedacht, ein Ziel zu konstruieren , das dem lenkbaren
Fluge und den Bewegungen lenkbarer Luftschiffe
annähernd gleicht. Hierfür hat man vorgeschlagen,
im geeigneten Fahrwasser 2 oder mehrere kleine
Kriegsschiffe , etwa Torpedoboote , einen Ballon
schleppen zu lassen, der etwa dem Umfange eines
lenkbaren Luftkreuzers entspricht . Durch Drahtseil¬
verbindungen usw . wird es dann möglich sein, den
Ballon in der Luft alle möglichen Bewegungen wäh¬
rend der schneller oder langsamer erfolgenden Fahrt
der Schiffe ausführen zu lassen, so daß wenigstens
annähernd die Bewegungen eines lenkbaren Luft¬
schiffes markiert werden können . Voraussichtlich
wird man im ' Sommer bereits mit derartigen Ver¬
suchen beginnen , die jedenfalls in der militärischen
Welt das größte Interesse erregen werden und zu
einer weiteren Vervollkommnung derartiger Schieß¬
proben anspornen.

Die „Hilfsarbeiten " in Messina.  Die
bitteren Klagen und Vorwürfe gegen die mit dem
Wiederaufbau Messinas betrauten Behörden mehren
sich und werden immer lauter ; ein englischer Korre¬
spondent berichtet jetzt, daß die Aufräumungsarbeiten
und der Wiederaufbau immer noch nicht begonnen
haben , ja selbst die Arbeitspläne sind noch nicht
vollendet . Die Ueberlebenden kampieren inzwischen
in den hastig errichteten kümmerlichen Holzhütten.
Viele tausend Tonnen von Bauholz , die von aus¬
ländischen Hilfskomitees gestiftet wurden , lagen
wochenlang bei Messina achtlos in Schlamm und
Wasser . Es waren so große Massen von Holz , daß
sie ausgereicht hätten , die halbe Stadt wieder auf¬
zubauen . Das ganze Holz ist jetzt spurlos ver¬
schwunden, als ob ein neues Erdbeben und eine
neue Flutwelle es weggeschwemmt hätten . In den
wenigen Holzschuppen sind keinerlei sanitäre Maß¬
nahmen getroffen ; man hat sie so nahe aneinander
aufgebaut , daß ein einziges Feuer sofort alle ver¬
zehren würde . Viele Schuppen sind unmittelbar
unter geborstenen Mauern errichtet , die jeden Augen¬
blick einstürzen können . Ein Teil der wiedergekehrten
Flüchtlinge hat in den Parterreräumen zerstörter
Häuser ein notdürftiges Obdach suchen müssen,
zwischen noch emporragenden Mauerresten , die jeden
Augenblick einzustürzen drohen . Den Bedürftigsten
und Unglücklichsten ist durch die Auszahlung der
Hilfsgelder so gut wie keine Unterstützung geworden.
Viele Betroffene , die ihren ganzen Besitz und all
ihre Angehörigen verloren , haben gar nichts er¬
halten , während andere , die zur Zeit der Katastrophe
fern von Messina waren und nichts verloren , an¬
sehnliche Unterstützungssummen erhalten haben . Am
Donnerstag abend setzte ein neuer Erdstoß die Be¬
völkerung der Trümmerstätte in Entsetzen . Alles
stürzte aus den Schuppen und Unterschlupfwinkeln
und eine Reihe von Mauern brach zusammen.

Die Dame mit den Rosen.
Kriminalroman von G . Quis.

8 ) - (Nachdruck verboten .;

Die Bemerkungen seiner Tochter waren indessen
nicht ohne Einfluß auf ihn geblieben , denn in seinen
Zügen machte sich eine große Verstimmung bemerkbar.

„Siehst du , lieber Vater, " fuhr Anna fort,
„jedesmal , wenn die Schwurgerichtssitzungen eine
schwere Anklage bringen , fühle ich mich traurig und
bekümmert . Es entsetzt mich, wenn du ein Todes¬
urteil beantragst ; und hat die Hinrichtung eines von
dir Angeklagten stattgefunden , so kommt es mir
immer vor , als ob deine Hand mit Blut befleckt sei."

„Gutes , mitleidiges Herz, " antwortete der Beamte
ernst , „du hast keinen richtigen Begriff von der
Heiligkeit der Justiz . Zwischen dem Richter im
Amte und dem Menschen liegt eine tiefe Kluft . Ich
würde sehr strafbar sein , wenn ich die unwandel¬
baren Gesetze des Rechts zugunsten einer weich¬
herzigen Nachsicht beugen wollte . Auch ich fühle
mich tief erschüttert , wenn vor meinen Augen die
Beweise der Schuld sich vereinen . Allein ich muß
meine Pflicht erfüllen . Mein Herz blutet oft, wäh¬
rend ich diese Schuld zu beweisen habe ."

Es entstand eine Pause , die von Anna plötzlich
mit der Frage unterbrochen wurde:

„Du hältst also den jungen Hollmann für den
Mörder ?"

„Ganz entschieden . Ich habe die Akten gelesen
und wieder gelesen . Was ein redlicher Mann tun
kann, um sich eine Ueberzeugung zu bilden , das habe
ich getan . Vor Gott und meinem Gewissen habe
ich mir keinen Vorwurf zu machen ."

„Liegen denn gar keine Umstünde vor , die zu
seinen Gunsten sprechen ? Bedenke , Vater , wie leicht
menschliches Urteil irren kann ."

„Ich wüßte keine. Karl Hollmann hat seinen
Onkel ermordet , um schnell in den Besitz seines
Vermögens zu gelangen . Es fehlen Wertpapiere
in Höhe von fast einer Viertelmillion Mark ."

„Ich hätte ein so entsetzliches Verbrechen dem
jungen Manne niemals zugetraut . Es scheint mir
noch jetzt unvereinbar mit seiner ganzen Vergangen¬
heit, " bemerkte mit zweifelvollem Kopfschütteln Anna.

„Hier , liebes Kind, " versetzte der Staatsawalt,
„lies selbst diese Akten . Sobald du ihren Inhalt
kennst , wird das Mitleid von selbst aus deinem
Herzen schwinden . Du wirst in dem jungen Holl¬
mann dann nur noch einen Mann sehen, der schnöde
das Blut seines Wohltäters vergossen hat ."

Mit diesen Worten gab Herr v . Walmoden
seiner Tochter mehrere Schriftstücke , die die Ver¬
nehmung Karls in der Voruntersuchung und der
Zeugenaussagen enthielten.

Anna nahm begierig die Papiere und las.
Der Staatsanwalt lehnte sich nachdenklich zurück.

Die Zweifel seiner Tochter halten ihn direkt auf¬
geregt . Er gedachte nebenher auch der Freundschaft,
die ihn mit dem verstorbenen Vater des jungen
Dr . Hollmann verbunden hatten . Indem er aber
alle Einzelheiten des Verbrechens nochmals prüfend
an seinem Geiste vorüberziehen ließ , gelangte er
immer wieder zu dem einen unverückbaren Schluffe:
er ist schuldig.

Man vernahm im Zimmer eine zeitlang nichts
als das Knittern der von dem jungen Mädchen
umgeschlagenen Aktenblätter und das Geräusch der
Feder des Staatsanwalts , der wieder emsig zu
schreiben begonnen hatte . Bald aber legte er die
Feder wieder fort und versank von neuem in Nach¬
denken . Als Anna fertig war mit dem Lesen, trat
sie zu ihm und sagte:

„Nach alle dem , was ich hier gelesen habe,
spricht sehr viel gegen den Angeklagten . Ich begreife,
daß man ihn für schuldig hält . Bevor ich in dies
Zimmer trat , hoffte ich , daß Dr . Hollmann un¬
schuldig sein möchte. Auch jetzt bin ich von seiner
Schuld nicht überzeugt . In der ganzen Angelegen¬
heit herrscht ein geheimnisvolles Dunkel . Wie leicht
würde ein wohl erwiesenes Alibi alle jetzt gegen
ihn sprechenden Tatsachen und Beweise über den
Haufen werfen . Fragst du mich, worauf ich meine
Ueberzeugung begründe , so sage ich dir : auf den
Totaleindruck der ganzen Sache . Es ist , als ob
eine innere Stimme mir zuriefe : er ist unschuldig.
Und darum wünsche ich , aufrichtig gesagt , deiner
Beredsamkeit in diesem Falle keinen Erfolg I"

Sie griff wieder zu den Akten und sagte : indem
sie einen flehenden Blick auf ihren Vater warf:

„Wenn man nun diese Schriftstücke vernichtete !"
„Törichtes Kind, " rief er erstaunt , „was sollte

das nützen ? Sie würden zu ersetzen sein , und die
Gerechtigkeit würde dann doch ihren Lauf haben ."
Nrdsktio», ««S Verl«, »»« k. R »stzt« NsmSSs -,

Anna schlang die Arme um den Hals ihres
Vaters und fuhr mit immer steigender Aufreg¬
ung fort:

„Mein lieber , teurer Vater , schenke mir doch das
Leben dieses unglücklichen , jungen Mannes ! Ver¬
zichte nur dieses eine Mal auf die Macht deines
Rednertalentes . O , ich würde dir ewig dankbar sein."

„Ich kann nicht, Anna ."
„Dann liebst du mich nicht, Vater !"
„Nimm dieses Wort zurück, mein Kind , Du

mußt zwischen dem unbeugsamen , strengen Beamten
und dem zärtlichen Vater wohl unterscheiden . Es
ziemt dem elfteren nicht , ein Verlangen , wie das
deinige , auch nur anzuhören . Von dem Vater
fordere was du willst , du wirst ihn immer geneigt
finden , deine Wünsche zu erfüllen ."

„Schenke mir sein Leben , Vater, " beharrte Anna.
„Er ist unschuldig , und du würdest einst Gewissens¬
bisse empfinden , die ich dir gern sparen möchte !"

„Anna !"
Herr von Walmoden betonte dieses eine Wort

in einer Weise , welche zugleich einen Vorwurf und
eine Frage enthielt , die Frage nämlich , welches be¬
sondere Interesse das junge Mädchen an dem An¬
geklagten nehme und woher dasselbe komme. Anna
verstand diese Frage . Sie ward weiß wie Schnee,
ließ den Kopf sinken , wandte sich ab und verließ
das Zimmer , als wolle sie weiteren Fragen ihres
Vaters ausweichen.

In der Nacht , die diesem Gespräche folgte , hörte
Anna ihren Vater unablässig in seinem Arbeits¬
zimmer auf - und abgehen . Er ordnete die Schrift¬
stücke, prüfte gewissenhaft die Zeugenaussagen und
gelangte immer wieder zu der Ueberzeugung , daß
die Geschworenen den Angeklagten verurteilen müßten.
Der vorliegende Fall beschäftigte ihn mehr , als je
ein anderer . Die Teilnahme seiner Tochter für
Hollmann war geeignet , sein Interesse an dieser
Kriminalsache nur noch mehr zu erhöhen.

So offenbar nun aber auch alle den Mord
betreffenden Umstände für die Schuld des Ange¬
klagten zeugten , so entschieden sprach sein ganzes
Privatleben gegen die Annahme derselben.

Dr . Karl Hollmann , ein junger Mann von
bester Herkunft , gediegener Bildung und muster¬
haftem Lebenswandel , gehörte zu den Zierden der
Gesellschaft . An seiner sittlichen Führung haftete
kein Makel . Welcher Dämon konnte ihn also zum
Verbrechen getrieben haben?

Was Hollmann in den Augen des Staatsanwalts
wesentlich verdächtigte , war der Umstand , daß er
nicht anzugeben vermochte , wo er während der Zeit,
in der das Verbrechen geschah, sich aufgehalten . Er
leugnete entschieden , Urheber oder Teilnehmer an
dem Morde gewesen zu sein , aber über einen so
wichtigen Umstand wie den Grund seiner Abwesen¬
heit von Hause konnte oder wollte er keine Auskunft
erteilen.

Man kannte niemand , der eine so feindselige
Gesinnung gegen den Handelsherrn gehegt hatte.
Der reiche , kinderlose Mann besaß keine Erben,
außer Karl . Der Mörder mußte , wie aus der Art,
in der das Verbrechen vollbracht wurde , hervorging,
mit den Lokalitäten des Hauses und den Gewohn¬
heiten der Bewohner vertraut gewesen sein. Er war
geräuschlos durch mehrere Gemächer in das Kontor
des Handelsherrn gedrungen , hatte ihn mit einem
schweren Stein erschlagen und war dann ebenso
geräuschlos wieder verschwunden.

Das Werkzeug des Verbrechens , an dem noch
Blut und Haare klebten , wurde im Kontor gesunden.

-st -st
-st

Die Kasse, die die gestohlene Summe enthalten
hatte , war aufgeschlossen , nicht erbrochen worden.
Auch dieser Umstand sprach gegen Karl Hollmann;
denn gerade er mußte mit den Gewohnheiten seines
Onkels vertraut genug sein , um zu wissen , wo die
Schlüssel , deren er zum nächtlichen Eindringen be¬
durfte , aufbewahrt wurden . Außerdem fand man
an seinen Stiefeln Spuren frischen Sandes , und als
man sie mit den Fußtapfen verglich , die der Ver¬
brecher auf dem Hofe zurückgelassen, paßten sie voll¬
ständig hinein.

Die Richter , die gewohnt sind , nur zu häufig
das Verbrechen die Maske der Unschuld tragen zu
sehen , wurden wenig von dem Ton der Wahrheit
und des Abscheues ergriffen , mit dem Karl gegen
die Beschuldigung , eine so grauenhafte Tat begangen
zu haben , sich verteidigte.

— Fortsetzung folgt . —

Auflösung des Rätsels in Nr. 96 ds. Bl.
Storch.

Richtig gelöst von Eugenie Meeh in Neuenbürg.
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